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Nr. 60. Abend⸗Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 24. Januar. 


In maßgebenden Kreiſen ſcheint bezüglich der colonialen Fragen 
eine große Entnüchterung eingetreten zu ſein. Es wurde bereits mit⸗ 
getheilt, daß der „Poſt“ zufolge der Plan Emin Paſchas, am Victoria⸗ 
und Tanganika⸗See eine neue Provinz zu bilden, endgiltig aufgegeben iſt. 
Das genannte Blatt ſchreibt: 

Zu an ablehnenden Haltung haben einmal die Schwierigkeiten 
der Verwaltung und Verbindung mit der Küſte geführt, dann aber auch 
die Geldausgaben, deren Höhe fidh keineswegs überſehen laffen würde. 
5 noch wichtiger gilt aber ein anderes Bedenken, welches eng mit der 

rage, ob das Intereſſengebiet jetzt ſchon in ein Schutzgebiet umge⸗ 

wandelt werden fole, zuſammenhängt. Als Schutzbrief ift heute nur 
der ſchmale Küftenftreifen und die mit dem Schußgebiet bedachten Land: 
ſchaften der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft anzuſehen, welche ihrer 
ganzen geographiſchen und politiſchen Lage nach den Kernpunkt für eine 
weitere Entwicklung Oſtafrikas abgeben. Hier wird es auch möglich 
fein, die Beſtimmungen der Brüſſeler General-Acte vollſtändig durch: 
zuführen. Würde man aber die ganze Intereſſenſphäre als Schutzgebiet 
erklären, ſo müßte eine koſtſpielige Verwaltung eingerichtet werden und 
könnten leicht internationale Verwickelungen entſtehen, wenn irgend eine 
Miſſion Anſprüche erhöbe, die nicht erfüllt werden könnten. 

Welche gedrückte Stimmung in den Kreiſen der Colonialſchwärmer 
berrſcht, zeigt folgende Mittheilnung der „Tal. R.“: 

„Die vor einigen Tagen afoga Darlegungen des Staatsſecretärs 
Freiherrn von Marſchall in der Budgetcommiſſion des Reichstags über 
die Verhältniſſe in unſerer füdweſtafrikaniſchen Colonie haben, wie 
nunmehr aus der deutſchen Preſſe erſichtlich iſt, überall in Folge ihres 
ſachlichen Inhalts, mehr aber noch im Hinblick auf ihre weitergehenden 
Andeutungen einen peinlichen Mißmuth hervorgerufen. Man beklagt 
es lebhaft, daß die Unzulänglichkeit der „Deutſchen Colonialgeſellſchaft 
für Südweſt⸗Afrika“ für die e den alleinigen Maßſtab 
abgiebt zur Beurtheilung über den Werth oder Unwerth dieſer großen 
erſten deutſchen Colonie. 
Verkauf dieſer Colonie an England. In den letzten Tagen iſt 
dieſe den esch noch mehr hervorgetreten, weil es bekannt wurde, 
daß der Reichskanzler General von Caprivi dem Kaiſer ein 
Memorandum überreichte, worin die Werthloſigkeit von Süd⸗ 
weſt⸗Afrika betont un gleichzeitig die Meinung ausgeſprochen ift, 
daß dieſe Colonie für Deutſchland nur noch als Compenſations⸗ 
object eine gewiſſe Bedeutung sn ruhen könne. Ueber die Muf- 
— gr diefe Denkſchrift beim Kaifer gefunden, hat bisher nichts 

erlautet. re 

Der plötzlich verftorbene Prinz Balduin von Flandern hatte als 
Sohn des Thronfolgers, Grafen von Flandern, die nächſtfolgende An⸗ 
wartſchaft auf die Königskrone und war mit Rückſicht auf die ſeiner 
harrende hervorragende Lebensaufgabe erzogen worden. Der Verſtorbene 
galt für einen ſehr fähigen Kopf, für einen ſelbſtſtändig ſich entwickelnden 


Charakter und einen ebenſo leidenſchaftlichen als begabten Militär. Bei 


dem belgiſchen Offiziercorps, beim gemeinen Mann und in allen Kreiſen ab 


der Civilbevölkerung war Prinz Balduin in gleichem Maße geachtet und 
beliebt, ſein plötzlicher Hintritt hat deshalb im ganzen Lande wahrhafte 
Trauer erweckt. Hinfort ruht die belgiſche Herrſcherfamilie im Mannes: 
ſtamm, von König Leopold und feinem Bruder, dem Grafen von Flan⸗ 
dern abgeſehen, nur noch auf den zwei Augen des Prinzen Albert, jetzt 
einzigen Sohnes des Grafen von Flandern. Derſelbe, am 8. April 1875 
geboren, ſteht im erſten Jünglingsalter und wurde vor Kurzem von König 
Leopold mit einer vielbemerkten Rede in die Offizierslaufbahn eingeführt. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Januar. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 


dem Regierungs- und Medieinal⸗Rath Dr. Rockwitz in Kaſſel den 
Charakter als Geheimer Medieinal-Rath, ſowie den nachſtehend genannten 


(12} Nachdruck verboten. 


Irrfahrten. 
Novelle von Pant Michaelis. 


Da erklang hinter ihr ein inniges Wort, voll Sehnſucht und 
Liebe, wie aus einer andern Welt: „Lucie!“ Und da fie ſich um: 
wandte, ſtand er vor ihr, wie ſie ihn in ihr Herz eingeprägt hatte, 
wie ſie ihn im Wachen und im Traum geſchaut, mit dem ehrlichen 
Blick der Augen, mit der freien Stirn und der kraftvollen Geſtalt. 
Er ſtreckte ſeine Hände nach ihr aus und ergriff die ihren, zog ſie an 
ſich, drückte ſie an ſeine Bruſt, daß ſie zitternd und willenlos in ſeinen 
Armen ruhte. 

„Habe Dank, Du Liebe,“ ſagte er, „ich wußte es ja, daß wir 
uns liebten und daß wir uns finden müſſen.“ 

„Kannſt Du mir denn verzeihen?“ flüſterte fie leiſe und 
ſchamhaft, indem fie ſich ſanft von ihm löfte. „Ich bin Deiner nicht 
würdig.“ 

„Du goldnes Herz, wie magt Du Dich fo quälen?“ rief er ihr 
zärtlich zu. „Du bittet um Verzeihung, Du, die mir in ihrer Liet. 
mehr ſchenkt, als die ganze Welt mir geben kann.“ 

Be 9 5 = Oheim dazu. „Ich wußte, daß Sie kommen 
n, lieber Herr Berg, ſagte er herzlich, indem er ihn begrüßte. 
„und ic feje, Sie ind guten T ea 

„Ich bin febr glücklich,“ antwortete Wilhelm, der noch immer 
Luciens Hand in der feinen hielt und fie warm drückte. 

„Und was ſoll nun werden?“ fragte der Oheim, „Das Schi 
geh in einer halben Stunde ab. Sollen wir noch einmal Abſchied 
eiern?“ 

j ehe mit Ihnen,” fagte Wilhelm darauf, und ein freudi 
aan, ee Luciens lohnte ihm dafür. Meine ae 

ter find gelöſt, mein Wiſſensdurſt ift befriedigt, ich kehre gern zurück 
auf ein Feld, auf dem mir neue Thätigkeit erblüht. Ich ſuchte eine 
| aber ich habe mehr gefunden, einen Lebenszweck. 
Und hier eine Gefäpetin in guten und böſen Tagen, meine Lucie, 
we 8 als ein Menſch vom Schickſal fordern darf.“ 
te Fahrt übers Meer ging nicht ganz fo glatt, als da fie zum 
erſten Male fih Hinübertragen 15 Wihrend eher Tage 
wüthete ein heftiger Sturm, der die Paſſagiere unter Deck bannte 
und in den engen Cajüten ſich langweilen lieh. Mit Sehnfucht 
wartete man auf den erſten hellen Sonnenſtrahl, der ſich durch das 
Gewölt Bahn brach und allmälig Luft und Meer beruhigle. 
Eusie und Wilhelm hatten indeſſen den Winden und Wogen 
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In Colonialkreiſen befürchtet man daher den h 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Rechtsanwälten bezw. Notaren den Charakter als Juſtiz⸗Rath verliehen, 
und zwar: den Rechtsanwälten Zurhellen in Elberfeld, Rheindorf in. 
Kleve, Neele in Elberfeld, Rokthſchild in Trier und Dr. Eich in Bonn’ 
dem Rechtsanwalt Dr. jur. Ebner in Frankfurt a. M. und dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Sayn in Neuwied; den Rechtsanwälten und Notaren 
Nauen in Roſenberg W.⸗Pr., Horn in Elbing, Knirim in Flatow und 
Roſenow in Stuhm; den Rechtsanwälten und Notaren Erdmann in 
Egeln, Koeppe in Liebenwerda, Gruwe in Magdeburg und dem Rechts⸗ 
anwalt Lüdicke in Naumburg a. S.; dem Rechtsanwalt und Notar 
Sußmann in Bromberg; dem Rechtsanwalt und Notar Brunne⸗ 
mann in Stettin. — Der Rechtsanwalt Arthur Axt in Anger: 
burg iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu 
Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Angerburg, der 
Rechtsanwalt Loomann in Wilhelmshaven zum Notar für den Be⸗ 
zirk des Ober⸗Landesgerichts zu Celle, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Wilhelmshaven, der Rechtsanwalt Schildhaus in Ruhrort zum Notar 
für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Ruhrort, der Rechtsanwalt Engels in Ruhrort zum Notar 
für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Ruhrort und der Rechtsanwalt Krauſe in Düſſeldorf zum 
Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts in Köln, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Düſſeldorf, ernannt worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 23. Januar. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Aufent⸗ 
halt des Kaiſers in Cuxhaven entnehmen wir dem „Hamburger 
Corr.“ folgenden, aus Cuxhaven, 22. Januar, datirten Bericht: 


Kaiſerwetter, ein wolkenlos blauer Himmel über der ſchneebedeckten 
Fläche, leuchtete dem Kaifer, als er um 8 Uhr in Cuxhaven eintraf, Gegen 
4 Uhr Nachts war ein heftiger Nordoſtſturm mit ſtarkem Schneefall ein⸗ 
getreten, der aber nur kurze Zeit anhielt und einem leichten Weſtwind mit 
immer mehr aufklärendem Horizont Platz machte. 

Am Hafen⸗Bahnhofe waren nur wenige Perſonen anweſend, den Kaiſer 
> begrüßen, der ſich einen officiellen Empfang verbeten hatte. Herr 

9 Dr. Versmann war aus Hamburg gekommen, der com⸗ 
mandirende General von Lesczynski aus Altona, außerdem Herr 
Waſſerbaudirector Nehls und Herr Marineinſpector Fokkes. Aus Eur: 
aven waren anweſend die Herren Amtsverwalter Dr. Werner, der 
Bürgerſchaftsabgeordnete Segelcka und die erſten Beamten der Gemeinde 
von Cuxhaven und Ritzebüttel. Mit jugendlicher Friſche ſprang der Kaiſer 
aus dem Wagen, ehe der zum Ausſteigen beſtimmte Tritt angeſtellt war. 
Er trug die Uniform des Seebataillons, blaue Mütze mit weißem Rand 
und rauchte eine Cigarre. Die Begrüßung der anweſenden Herren, 
denen der Kaiſer die Hand reichte, war eine zwanglos herzliche. 
Eine größere niahi von Begleitern entſtieg dem Zuge, die 
Herren General Adjutanten von ittich und von Hahnke, 
der Staats⸗Secretär der Marine, Admiral Hollmann, ſowie drei 
Flügel Adjutanten des Kaiſers und mehrere Herren von der 

arine. Ohne Zögern begab fich der Kaifer, von Herrn Bürgermeiſter 
Dr. Versmann geführt, zum Quarantainehafen, von wo aus ſich ein im⸗ 
poſantes Bild des Eisganges bot. Es war faſt ganz windſtill und nur 
einige Grad Kälte. Die nach vielen Fährlichkeiten geborgenen Schiffe 
lagen im Hafen und am Bollwerk. Von allen Maſten grüßten reicher 
Flaggenſchmuck und bunte Wimpel den Monarchen, die dunklen Schiffs: 
körper hoben ſich ſcharf von den ſchneebedeckten, glänzend weißen Eisflächen 
‚ und im Fahrwaſſer trieb die Fluth mit den Schollen ein reizvolles 
Spiel. Strahlend ſtieg im Oſten die Sonne empor, ihr blendendes Licht 
über die Landſchaft ſendend und den weiteſten Fernen den Blick öffnend. 
Bewundernd ſprach ſich der Kaiſer über das herrliche Schauſpiel aus und 
ließ ſich dann die Situation des neu u ſchaffenden Seehafens von Herrn 
Bürgermeiſter Dr. Versmann, Herrn Waſſerbaudirector Nehls und Herrn 
Inſpector Fokkes erklären. Faft eine halbe Stunde verweilte der Kaifer 
auf dem den Quarantainebafen vom zukünftigen Seehafen trennenden 
Deich. Ein Pon c e Spiel des Zufalls wollte es, daß das glück⸗ 
lich geborgene Vollſchiff „Senakor Versmann“ gerade an dem Platze lag, 
wohin Herr Bürgermeiſter Dr. Versmann den Kaiſer geführt hatte. Mit 
vielem Intereſſe hörte der Kaifer die Erzählung von den mannigfachen 
Unfällen und der ſchwierigen 1 der Fahrzeuge und ihrer Mann⸗ 
ſchaften an. Links vom Standpunkte des Kaiſers im Hintergrunde lag 
die „Auguſte Victoria“ majeſtäliſch in einem vollſtändig 2 ſchwarz 
ſich abhebenden Waſſerſtreifen. Als man vom Bord aus den Kaifer bez 
merkte, erſchollen über das Waſſer die feierlichen Klänge des „Heil Dir 


tapfer Stand gehalten, mit keckem Wagemuth Regen und Spritzwaſſer 
über ſich ſtrömen laſſen und ſcherzten in dem griesgrämigen Wetter 
mit unüberwindlicher Laune. Sie lachten fröhlich über die grotesken 
Wogenkämme, die boshaften Ungeheuern gleich ſich heranwälzten und 
die Fläche des Decks in einen See verwandelten. Selbſt wenn das 
Schiff gefährlich in die Wogenabgründe einzutauchen ſchien, fühlten 
ſie ſich, eins am andern haltend, in ſicherer Gemeinſchaft gefeit gegen 
alles Unheil. Und gerade dieſe Zeit, der Sturm rings um ſie, die 
große Scenerie des wildempörten Meeres, durch das der Dampfer 
ſich mühſam Bahn brach, wies ſie immer inniger auf einander hin, 
und wenn das Toben der Elemente ihre Stimme verſchlang, fo 
redeten ihre Augen eine um ſo beredtere Sprache. Hier fanden ſie 
wahrhaft eins im andern Stütze und Hilfe, und es war ihnen, als 
könnte es nichts Schöneres geben, als fo mit einander und für 
einander dem wilden Leben entgegenzutreten und ihr Glück ihm ge: 
waltſam abzuringen. 

Doch brachte die freundliche Umwandlung des Wetters neuen Reiz 
und andersartigen Genuß. Nun die See ruhig und unbewegt dalag, 
tauſchten ſie mit einander ihre Gedanken aus, erzählten ſie ſich die 
Geſchichte ihres Lebens und ſchmiedeten Pläne für eine lange Zukunft. 
Sie ſuchten ſich eins in des andern Seele hineinzuverſetzen und von 
einander zu lernen. Dann war der Kreis menſchlichen Wiſſens und 
Wollens nicht zu groß, daß er nicht zum Anlaß mannigfaltiger Ge⸗ 
ſpräche genommen wurde. Und ſcheute Wilhelm nicht vor den kleinen 
eng begrenzten Pflichten und Arbeiten einer freundlichen Häuslichkeit 
zurück, ſo folgte ihm dafür Lucie auch in hohe Regionen und ſuchte 


flmit ihm zu denken und Himmel und Erde in tieferer Einſicht zu 


begreifen. Wenn aber der Abend das blinkende Meer in Schatten 
hüllte und die Dämmerung ſich allmälig über die weite Fläche aus⸗ 
breitete, dann kam es über ſie ſanft und lind. Dann fühlten ſie 
ſich entrückt aller endlichen Beſchränkung und in ſchwärmeriſchen Er⸗ 
güſſen redeten ſie von ewiger Liebe und von einer Seligkeit ohne Ende. 

Herr Heinſen hatte ſchwerer unter dem Sturme zu leiden gehabt 
als die beiden Liebenden und ſich einige Tage ſterbensunglücklich ge⸗ 
fühlt. Aber mit dem beſſern Welter erwachte neuer Lebensmuth und 
bald half er die Geſellſchaft der beiden vermehren; voll von Scherzen 
und luſtigen Einfällen, trug er Sorge, daß die Sentimentalität, die 
ſich als eine nothwendige Begleiterin im Gefolge eines Brautpaares 
einſtellt, nicht gar zu ſehr um ſich griff. Und für Lucie und Wilhelm, 
in denen allmälig der Kinderübermuth wieder erwachte, war es ein 
beſonderer Reiz, die Aufmerkſamkeit des Oheims zu täuſchen, um ſich 
unter ſeinen Augen und doch unbemerkt Beweiſe von der Zärtl 


ihrer Liebe geben zu können. 181 
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agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 24. Januar 1891. 


im Siegerkranz“, von der Schiffscapelle geſpielt. Ziſchend ſtieg aus den 
Schornſteinen der Dampf empor, ein Zeichen, daß das ſchöne Schiff ſich 
ur Abfahrt bereit machte. Der Kaiſer ſchritt den Weg zurück zum Bahn⸗ 
doe und nahm dort die ausgelegten Detailpläne der neuen Hafenanlagen 
in Augenſchein, denen er das eingehendſte Intereſſe widmete. Um 9 Uhr 
wurden einige bereit ſtehende Wagen beſtiegen, die den Kaifer an den auf 
dem Zugangswege zum Bahuhofe aufgeſtellten Kriegervereinen und den 
jubelnden Schulkindern vorbei zur Alten Liebe brachten. Curhaven hatte 
alles Mögliche aufgeboten, die Verehrung für den Herrſcher durch Flaggen⸗ 
ſchmuck, bunte Teppiche und ſonſtige Zier der Häuſer zu bethätigen. Des 
Kaiſers — flog über die begeiſtert grüßende Zuſchauermenge und das 
bunte Spiel der Flaggen und Wimpel in den bis auf den letzten Platz 
gefüllten Hafen, und freundliche Grüße nach allen Seiten winkend legte 
er raſch den kurzen Weg zurück. Dann hielt er ſich längere Zeit auf DR 
Alten Liebe auf, die gerade vorliegende „Auguſte Victoria“ muſternd, 
die zu manövriren begann, um ſich bei dem günftigen hohen Waſſerſtand 
am Bollwerk der Alten Liebe feſtzulegen, damit der Kaiſer beguem an 
Bord gehen könne. Weiße Dampfwolken ziſchten aus dem Rumpf hervor, 
langſam drehte ſich die Spitze dem Ufer zu, in etwa einer halben Stunde 
ſollte die Landung erfolgen. Die Zwiſchenzeit benutzte der Kaiſer zu einer 
Fahrt nach der Kugelbaake, die er eingehend beſichtigte, worauf er einige 
Minuten nach 10 Uhr zur „Auguſta Victoria“ zurückkehrte. Auf der Lan⸗ 
dungsbrücke erwartete der Director Herr Ballin den Kaiſer und über⸗ 
nahm, nachdem er von Herrn Bürgermeiſter Dr. Versmann vorgeſtellt 
worden war, die Führung. Lebhaft intereſſirte ſich der Kaiſer für die Ein⸗ 
richtung des prachtvollen Schiffes und ſprach wiederholt Herrn Director 
Ballin und den begleitenden Herren ſeine Bewunderung über die Schön⸗ 
heit und Sauberkeit des Schiffes aus. Im Salon nahm er die Bilder 
aus Berlin und Sansſouci eingehend in Augenſchein. Zuletzt beſtieg er 
die Commandobrücke, um die Steuer Eürich ung zu ſehen und kehrte 
dann nach faſt halbſtündigem Aufenthalt wieder an Land zurück. Mit 
5 Director Ballin unterhielt ſich der Kaiſer in zwangslos heiterer 

eiſe. Seine Bemerkungen zeugten ebenſo von eingehendſter Kenntniß 
aller das Marineweſen betreffenden Dinge, als von der Freude darüber, 
daß die deutſche Handelsmaxine ſolche Muſterſchiffe beſitze, die auch den 
höchſten Anſprüchen an Sicherheit und Comfort genügten. 

Berlin, 23. Jan. er 5 ertheilte in der am 22. d. M. 

unter dem Vorſitz des königlich baieriſchen Geſandten Grafen von Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering abgehaltenen Plenarſitzung dem Antrage Sachſens, betreffend 
die Einziehung und den Aufruf der Noten der Chemnitzer Stadtbank, dem 
Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung der Verordnung über Ge⸗ 
währung von Tagegeldern ꝛc. an die Beamten der Militär- und Marines 
verwaltung, dem Antrage Preußens, betreffend die Behandlung von 
Naturaliſationsgeſuchen, dem Entwurf einer Verordnung wegen des Verz 
bots von Maſchinen zur Herſtellung künſtlicher Kaffeebohnen, endlich den 
Geſetzentwürfen für Elſaß⸗Lothringen über die Fiſcherei, Waſſerbenutzung 
und Waſſerſchutz und die Koſten in Grundbuchſachen die Zuſtim⸗ 
mung. Ferner wurde der zu Wien am 2. December vorigen Jahres 
unterzeichnete Vertrag zwiſchen dem Reich und Oeſterreich⸗Ungarn 
über den Anſchluß der öſterreichiſchen Gemeinde Mittelberg an 
das deutſche Zollgebiet genehmigt. Mit dem Beitritt Belgiens, 
Serbiens und Griechenlands zu den auf der Berner Conferenz vom 
15. Mai 1886 zwiſchen dem Deutſchen Reich, Frankreich, Italien, 
Oeſterreich⸗-Ungarn und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über 
die zollſichere Einrichtung der Eiſenbahnwagen im internationglen 
Verkehr erklärte ſich die . einverſtanden. Einer Ein⸗ 
gabe wegen e des zum Schälen und Poliren untaug⸗ 
ichen Reis und einer Eingabe wegen Rückerſtattung von Reichs⸗ 
ſtempelabgaben beſchloß dieſelbe eine Folge nicht zu geben. Von 
der vorgelegten Nachweiſung der den einzelnen Bundesſtaaten bis Ende 
December 1890 überwieſenen Beträge von Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und 
Kupfermünzen nahm der Bundesrath Kenntniß. 

(Ueber die Kaiſerreiſe nach Hannover aa man noch nach⸗ 
träglich allerlei Einzelheiten. Daß ſich auf dem Eiſen ahnzuge der Kaiſer 
befand, war Niemandem bekannt, als dem begleitenden Adjutanten und 
dem Heizer des Salonwagens. In Hannover angekommen, entfernte ſich 
der Kaifer von dem Bahnhof un durch den gewöhnlichen Ausgang, 
ſondern über eine Barriere. Ein Bahnbeamter rief ihn an mit dem Bes 
N Nen ng DE 91 Ueberanng verboten! Der Kaiſer 

l : „Ich werde es ſchon auf mich nehmen.“ i 
wie bekannt, die Garniſon von Hannover zu 2 i ur ne 


L an den übrigen 


»So gelangte man fröhlich und guter Dinge wieder im Vaterlande 


an. Und es geſchah nicht lediglich auf Veranlaſſung des Oheims, 
daß man ſich noch am Abend der Ankunft im Rathskeller zu Bremen 
wiederfand. Denn auch die beiden Liebenden drängte es, die Stätte 
noch einmal zu betreten, an der ſie ſich zum erſten Male geſehen 
hatten. Indem man an demſelben Tiſche Plaz nahm, an dem Oheim 
und Nichte vor vier Monaten geſeſſen hatten, verfehlte Lucie nicht, 
einen ſchelmiſchen Blick nach der Niſche zu werfen, in welcher damals 
Wilhelm die Schätze des Kellers geprüft hatte, und Wilhelm, der 
dieſen Blick aufgefangen hatte, lächelte ihr verſtändnißvoll zu. 

„Hier war es vor vier Monaten, Geliebte, als wir uns zuerſt 
ſahen,“ ſagte er, indem er ihre Hand ergriff und drückte. > 
„Wie,“ fragte der Oheim erſtaunt, „Ihr kanntet Euch ſchon?“ 
„Nur aus der Ferne,“ ſagte Lucie etwas beſchämt. i 

Der Oheim fah mit klugen Augen die beiden Sünder forſchend an. 
„Wahrhaftig, das wäre ſtark. Dann hätten wir ja — alſo darum die 
Sehnſucht, fo ſchnell nach Amerika zu fahren, nein wirklich, das hätte 
ich mir doch nicht träumen laſſen.“ : 

„Und noch mehr,“ fügte Wilhelm lächelnd hinzu. „Wiſſen Ste 
noch, was mich eigentlich forttrieb?“ y 

„Ich denke, Ihre Mutter wollte Sie verheirathen 2?” 

„Ja, aber mit wem? Das ift es eben.“ ſagte Wilhelm gee 
heimnißvoll. 

„Wie ſoll ich das mifen?” fragte der Oheim. 

„Rathen Sie einmal, die betreffende Dame ift gar nicht fo welt.“ 

„Aber mein Gott, doch nicht etwa!“ rief Herr Heinſen aus, und 
fiel faſt vom Stuhl vor Erſtaunen. ö N 

„Eben diefe meine liebe Lucie. Ich Undankbarer lief in die wette 
Welt, um mir nach langen Kämpfen und Schmerzen das zu erringen, 
was mir die Heimath umſonſt bot.“ f N 

„Aber Kinder,“ rief der Oheim, „dann hätten wir ja eine rechte 
Thorheit begangen. Darum dieſe endloſen Irrfahrten. Und ich 
ahnungsloſer Biedermann war das Schlachtopfer?“ 

„Sein Sie uns nicht böſe, lieber Oheim,“ antwortete Wilhelm 
herzlich, „da ſich alles zum Guten gewendet. Und ich denke doch, 
dieſe Irrfahrten waren nicht ganz umſonſt, denn erſt in der Fremde 
haben wir wahrhaft die Heimath ſchätzen gelernt und erſt dadurch, 
daß Lucie und ich uns aus freier Wahl zuſammenfanden, fühlen wie 
uns wahrhaft fürs Leben verbunden.“ n 

Und der Blick, mit dem die Liebenden fih ins Auge ſchauten, 
beftätigte, daß keine Macht der Erde ihre Seelen trennen könne. 
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1. C. ie Zuckerſteuercommiſſion!] beendigte am Donnerstag 
die erſte Leſung der Vorlage nach den Anträgen der Subcommiſſion. 
Der Eingangszoll (36 M.) bleibt unverändert. Schatzſecretär Frhr. von 
Maltzahn wiederholt ſeine früheren Erklärungen über die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe und hebt den dringenden Wunſch hervor, jetzt das Geſetz zu 
Stande bringen. Hoffentlich ſei eine Be Born möglich. Die 

„Reichsregierung halte nicht unabänderlich an ihren Vorſchlägen feſt. 
Gleichwohl erachte fie den Steuerſatz von 16 M. für unrichtig, die offene 
Prämie von 1,50 M. für zu hoch und den Fortfall jeder Friſt für den 
Wegfall der Prämie als ſehr nachtheilig. Die zweite Berathung findet 
Mittwoch nächſter Woche ſtatt. 

erſonal-Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verz 
fehl Kind: der Landgerichtsrath Dr. Marcus in Guben an das Land⸗ 
ericht 1 in Berlin, die Amtsrichter Ungewitter in Oberhauſen als 

Landrichter an das Landgericht in Paderborn, Möhring in Cottbus an 

das Amtsgericht I in Berlin und Linde in Tennſtedt an das Amtsgericht 
in Lützen. — Der Kaufmann Wilhelm Zuckſchwerdt in Magdeburg iſt 
um Handelsrichter daſelbſt ernannt. — Dem Notar, Juſtizrath Becherer 
n Berlin ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar er: 
theilt. — In der Lifte der Rechtsanwälte ift gelöſcht: die Rechtsanwälte, 
Juſtizratb Stegmann bei dem Amtsgericht in Uelzen und Wittſtock 
bei dem Amtsgericht in Oebisfelde. — In die Liſte der Rechtsanwälte 
find eingetragen: die Rechtsanwälte Wittftod aus Oebisfelde bei dem 
Amtsgericht und bei dem Landgericht in Stendal und Kunau aus 
Schmiedeberg in Sachſen bei dem Amtsgericht in Oebisfelde, die 
Gerichtsaſſeſſoren Döring bei dem Landgericht in Kiel und 
Oskar Schulze bei dem Landgericht in Köln, der Notar von 
Holtum in Geilenkirchen bei dem Amtsgericht in Geilenkirchen und 
der Gerichtsaſſeſſor Steffen bei dem Amtsgericht in Rhein. „Die Rechts⸗ 
anwälte, Juſtizrath Heintzmann in Hamm und Saly Samuel in 
Berlin find geſtorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Nefes 
rendare Lofe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Pörſchke 
im Bezirk des a zu Marienwerder, Kaufmann und 
Dr. Rubens im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M., 
Hahn im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Caſſel, Ruſſel im Bezirk 
des Oberlandesgerichts u Hamm, Harmening im Bezirk des Ober: 
landesgerichts zu Celle, Bayer, Haake, Oppenhoff, Dr. Grab und 
Dr. Groſſe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln. — Die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung ift ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren von Dömming 
behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung, Julius Meyer 
behufs Uebertritts zur Communalverwaltung, Peterſen und Langhoff 
behufs Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung und Georg 
Oppenheimer. 


8 Koch'ſchen Heilverfahren] In der Donnerstags⸗Sitzung 
der . der Charitéärzte in Berlin kamen, wie man der 
Tol. R.“ berichtet, gelegentlich der Erörterung des Koch'ſchen Heilver⸗ 
fahrens einige Dinge gur Sprache, welche geeignet find, etwas Klarheit 
in die Urſachen des Widerſtreites der Meinungen zu bringen, welche über 
das neue Heilmittel gegenwärtig in Umlauf ſind. Geheimrath Senator 
ſtellte ein Mädchen vor, deren Krankheitsgeſchichte in vieler Beziehung 
lehrreich iſt. Sie litt an Lungentuberkuloſe, deren Diagnoſe durch die 
eg Unterſuchung der Lungen, ſowie durch den Bacillenbefund im 
uswurf ſicher geſtellt war. Trotzdem — ＋ ſie ſelbſt auf ſehr hohe 
Doſen des Koch'ſchen Mittels nicht, gleichwohl aber beſſerte ſich die Lungen⸗ 
erkrankung nicht nur nach dem ſubjectiven Befinden der Patientin, ſondern 
auch nach dem objectiven Befunde an den nun fo daß fie als geheilt 
betrachtet werden konnte. Während der Behandlung trat auch eine Kehl⸗ 
3 u. A. eine Neubildung von kleinſten fog. miliaren Knötchen 
auf, welche aber ebenſo wie die Lungenaffection wieder nach kurzer Zeit 
verſchwand. Vierzehn Tage, nachdem die Patientin als —.— entlaſſen 
war, ſind bei ihr nunmehr geringe Zeichen neuer Erkrankung der 
Lungen wie des Kehlkopfes beobachtet worden. Im Hinblick auf 
dieſen Fall ſtellten Oberſtabsarzt Dr. Stricker und Profeſſor Ehrlich, 
geſtützt auf ihre 1 die Behauptung auf, daß bei jenem 
Mädchen, bei dem, wie angeblich in vielen anderen Fällen, das Koch'ſche 
Mittel trotz der zweifellos vorhandenen Tuberkuloſe keine Reaction ein: 
treten ließ, dieſe durch einen anderen Modus in der Verabreichung des 
Mittels, ſowohl in Bezug auf die Höhe der Doſis wie der Zeit der Ver⸗ 
abreichungen deſſelben wohl zu erzielen geweſen wäre. So tritt ſie zum 
Beiſpiel ein, wenn man die Einſpritzungen acht bis vierzehn Tage lang 
ausgeſetzt hat. Das Wiederexſcheinen von Bacillen im Auswurf, nachdem 
ſie aus demſelben bereits verſchwunden waren, ſei kein Zeichen einer neuen 
Erkrankung, ſondern die durch die fortdauernde Wirkung des Mittel 


els 
eingetretene neue Eröffnung tuberkulöſer Herde. Dr. Stricker theilte noch 
mit, daß aus dem Berliner Garniſonlazareth ſechs Lungenſchwindſüchtige 


= 


als geheilt entlaſſen find, die nun ſchon ſechs Wochen geſund find. 
zweifer Stelle wies Profeſſor Sonnenburg einen der Kranken vor, an 
welchem er die Anwendung des Koch'ſchen Mittels mit der operativen 
Eröffnung einer Lungenhöhle verbunden; er ift als faſt geheilt zu be- 
trachten, zwei weitere gleich Operirte ſind in Dee begriffen. Die 
vorher ſchmierige und mit käſigen Pfropfen efüllte Höhle hat ſich in eine 
gut ausſehende Granulationsböhle verwandelt, und nachdem ſie ſich An⸗ 


a 1 dan l 
hat, iſt ſie dann geſchrumpft, bat ſich allmäblich verkleinert un 
iſt > Begriff, fi" jetzt zu ſchließen. Auftreten miliarer Knötchen 
iſt in der Wunde niemals beobachtet, und Profeſſor Sonnenburg gab der 
Vermuthung Ausdruck, daß dieſe Knötchen, welche er auch bei Kehlkopf⸗ 
und Zungentuberkuloſe auftreten, aber wie viele andere Beobachter, auch 
ſchnell wieder verſchwinden jah, gar keine Tuberkeln feien; man habe ſie 
nur in der erſten Erregung ſo gez Die Operation hat ſehr ſegens⸗ 
reich gewirkt. Nicht nur die Erſcheinung der Höhle, ſondern auch die 
übrigen tuberkulöſen Erkrankungen der Lungen find ee e Eine 
beſtimmte Richtſchnur für die Vornahme der Operation in Verbindung 
mit dem Koch'ſchen Heilverfahren giebt es noch nicht. Vielleicht ſind 
dafür gerade manche jener Kranken geeignet, bei denen das Koch'ſche 
Mittel in Stich läßt, weil in den vorhandenen Lungenhöhlen in Folge 
der vermehrten Abſonderung eine Stauung und Zerſetzung derſelben 
ſtattfindet, fo daß das Mittel nicht zur Geltung kommen kann. Noch 
mehr als auf die ſorgfältigſte Auswahl der Kranken komme es auf die 
richtige Anwendung des Mittels, beſonders die Doſirung deſſelben an, 
die bisher nur ſchablonenmäßig erfolgt und nicht den individuellen Ver⸗ 
hältniſſen der Kranken angepaßt wird. Sicherlich find aus dieſen Fehlern 
viele Beobachtungen zu erklären, welche den Werth des Koch'ſchen Mittels 
herabzuſetzen ſcheinen. 

[Proceß gegen Dr. Böckel.] Aus Marburg wird gemeldet: Heute 
kam vor dem bieſigen 5 Privatklage der Darmſtädter 
Kaufleute Cahn u. Conf. gegen Dr. Böckel zur Verhandlung. In einem 
Artikel des „Reichsherold“ war die Stadt Darmſtadt als „greulich ver⸗ 
judet“ bezeichnet und unter Hinweis auf die vielen Kaufleute jüdiſchen 
Namens das Vorhandenſein eines „freſſenden Krebsſchadens“ behauptet 
worden. Der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt Grünewald⸗Gießen, 
erklärte, daß der Artikel zweifellos beleidigend ſei und daß die Gefliſſent⸗ 
lichkeit, mit welcher der Angeklagte in ſeinem Blatte die Juden nicht nur, 
ſondern Alle, die ſeine antiſemitiſchen Hetzereien nicht billigten, Private wie 
Behörden, verfolge und beleidige, eine empfindliche Strafe angezeigt er⸗ 
ſcheinen laſſe. Der Angeklagte leugnete das Vorhandenſein einer Be⸗ 
leidigung und beſtritt, daß feine Zeitung confeſſionelle und perfönliche 
Hetzerei treibe. Ex bat um Freisprechung. Das Gericht verurtheilte 
Böckel in eine Geldſtrafe von 50 Mark, eventuell eine Woche Haft 
und in die Koſten. 

[Zur geheimnißvollen Mordgeſchichte,] welche kürzlich aus 
San Remo be wurde, wird weiter berichtet: Auf jene Notiz hin 
bat ſich ein tefiger Kaufmann Hader bei der Criminalpolizei gemeldet 
und ihr mitgetheilt, daß er zuſammen mit feinem in Potsdam wohnenden 
Bruder mit einem älteren Herrn aus Berlin Namens B. kurz vor Weih⸗ 
nachten nach Monaco gereiſt ſei, um dort ein von B. erfundenes Syſtem 
des Spielgewinnſtes auszunutzen. Sein Bruder ſei jedenfalls identiſch 
mit dem in dem Schreiben des Viceconſuls von San Nemo als Pfropf 
bezeichneten Manne, da die betreffende Perſonalbeſchreibung genau auf 
ihn paſſe. Hacker führt ferner aus, es ſei richtig, daß er, ſein Bruder 
und B. im Hotel National in San Remo gewohnt haben, ebenſo, daß, 
nachdem fie alle drei Ende December vorigen Jahres — den Tag weiß 
er nicht genau anzugeben — gemeinſam das Hotel verlaſſen hätten, er 
und ſein Bruder zwei Tage ſpäter ohne den alten Herrn B. nach dem 
Hotel zurückgekommen ſeien und vom Wirth das zurückgelaſſene Gepäck für 
alle drei gefordert und erhalten hätten. Dies ſei geſchehen, weil fie in- 
zwiſchen eine gemeinſchaftliche Wohnung in Monaco gemiethet hätten. 
Noch am 2. Januar hätten ſie alle drei zuſammen in Monaco dinirt, 
während nach der Mittheilung des Viceconſuls die in Rede ſtehende Leiche 
bereits am 29. December vorigen Jahres gefunden worden iſt. Zum Be⸗ 
weiſe, daß das Diner ſtattgefunden hat, legte H. eine Speiſekarte des be⸗ 
treffenden Hotels vor. Nach dieſem Beiſammenſein, ſo erzählt H. weiter, 
hätten er und fein Bruder fih von B. getrennt, weil fie überzeugt gez 
weſen, daß der alte Herr ſie betrüge. Die von San Remo geſandte, von 
der Leiche abgenommene Photographie wurde dem H. gezeigt; dieſer er⸗ 
klärte jedoch, daß fie nicht das Bild des B. fei, mit dem er und fein 
Bruder in der Riviera gereiſt. Dieſe Angaben ſcheinen der Wahrheit zu 
entſprechen, da auch die Angehörigen des B., welche in Berlin wohnen, 
die Photographie nicht vecognoscirt haben. Dieſe haben vielmehr noch 
Poſtkarten vorgezeigt, welche fie im Januar von dem B. aus Nizza erz 
hielten. Es ift hiernach anzunehmen, daß die gefundene Leiche nicht diez 
jenige des Mannes war, welcher im Hotel National mit den Gebrüdern 
Hacker zuſammen gewohnt hat, ſofern ſich nicht etwa ein anderer Zu⸗ 
ſammenhang der noch dunklen e n ſollte. Die Möglichkeit, von 
B. als einem Irrſinnigen geſprochen zu haben, ge H. zu, jedoch ſoll 
dies in der Weiſe geſchehen ſein, daß er ſagte: „Ach, das iſt ja ein ver⸗ 
rückter Kerl!“ . á 

Potsdam, 23. Jan. Den hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
ging das nachſtehende Handſchreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zu: 

„Die erneute Verſicherung treuer Anhänglichkeit und guter Wünſche habe 
ich beim Beginn des neuen Jahres von dem Magiſtrat und der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung der Reſidenzſtadt Potsdam gern entgegengenommen. Es 
iſt wahr, daß ich mit dem Gefühl herzlichſter Dankbarkeit auf das abgelaufene 
Jahr zurückblicken kann, welches Mi 


fangs durch die Ausſtoßung ber 


durch die Geburt des jüngſten Meiner 


Söhne in beſonderer Weiſe beglückte und Meinen älteren Söhnen 
fröhliches Gedeihen brachte. Die für den Kaiſer, Meinen Gemabl, wie 
für die fernere ſegensreiche Entwickelung Meiner Söhne ausgeſprochenen 
Wünſche der ze Behörden haben Mich beſonders angenehm 
berührt. Der Stadt Potsdam, in deren Mauern Ich ſo glückliche 
Jahre verlebte, wiederhole Ich zugleich mit Meinem Dank den 
Ausdruck herzlichen Wohlwollens und wärmſten Intereſſes. Insbeſondere 
werde Ich Mich freuen, dort auch fernerweit allen Beſtrebungen zur Linz 
derung körperlicher oder geiſtiger Noth Schutz und Hilfe angedeihen 
ez, Auguſte Victoria, 


zu laſſen. 
Berlin, 19. Januar 1891. 8 3 
aiſerin und Königin. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten der Reſidenzſtadt Potsdam. 
. ̃ warte En SS —⏑—˙ — . — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Januar. 


Die Wahl des Abgeordneten Dr. Porſch im 11. Wahlkreise 
des Reg.⸗Bez. Breslau iſt von der Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tags beanſtandet worden. Dr. Porſch ift in der Stichwahl am 1. März 
v. J. mit 10 192 Stimmen gegen den ſocialdemokratiſchen Candidaten 
Schuhmachermeiſter Th. Metzner in Berlin, auf welchen 9748 Stimmen 
fielen, alfo mit einer Mehrheit von 444 Stimmen, gewählt worden. 
Gegen ſeine Wahl iſt von ſocialdemokratiſcher Seite ein Proteſt eingereicht 
worden, welcher eine Reihe von unſtatthaften Wahlbeeinfluſſungen auf? 
führt, deren ſich beſonders Geiſtliche, Dominialbeamte und Fabrikherren 
ſchuldig gemacht haben ſollen. Die Commiſſion hat einen Theil der in 
dem Proteſt enthaltenen Punkte, in Rückſicht auf die unbedeutende Stimmen⸗ 
mehrheit, mit welcher Porſch gewäblt worben, für erheblich genug 
erachtet, um eine Beweisaufnahme bewirken zu laſſen und den Reichstag 
zu erſuchen, die Abſtimmung über die Giltigkeit der Wahl Dr. Porſch's 
vorläuſig auszuſetzen. 

„ Zugverſpätung. Der um 10 Uhr fällige Schnellzug aus Obers 
ſchleſien traf heut mit einer Verſpätung von ca. 1 Stunde Hier ein. 

„ Verkehrsſtörung. In Folge eines Radreifenbruchs und nadz 
olgenden Achſenbruches an einem im Güterzuge 2613 laufenden Wagen 
war bei Kilometerſtation 37 die Strecke n vom 
23. d. MiS. Nachts 11 Uhr ab bis zum 24. d. Mis. Vormittags gegen 
5 Uhr gänzlich geſperrt. Die Paſſagiere des in Breslau Nachts 11 Uhr 
15 Minuten abgehenden Perſonenzuges mußten an der Unfallſtelle in 
einen von Königszelt geſtellten ten e die 
die Unfallſtelle wieder paſſiren. Tödtungen oder 
Perſonen ſind nicht vorgekommen. 

„In die Prüfungs⸗Commiſſion für die Apothekergehilfen im 
Regierungsbezirk Breslau find nach einer Bekanntmachung im Amts⸗ 
blatt“ ſeitens des N re der Geheime Medicinal- und 
Regierungs⸗Rath Dr. Wolff als Vorſitzender, der Polizei⸗Stadt⸗Phyſieus, 
Sanitäts⸗Rath Dr. Jacobi als deſſen Stellvertreter, der Medicinal 
Aſſeſſor Dr. Maſchke, ſowie der Apothekenbeſitzer Fritſch als Mitglieder 
und der naar TON en Rahner als deren Stellvertreter für die drei 
Jahre 1891 bis 1893 berufen worden. — Die Prüfungen werden in der 
letzten Woche der Monate März, Juni, September und December ſtatt⸗ 
finden; die Anmeldungen zur Prüfung ſind jedesmal bis zum Schluß des 
vorhergehenden Monaks einzureichen. 

ß Von der Oder⸗Eisbahn. Durch den Boligei er 
Hartung und zwei Commiſſarien, ſowie einen ſachverſtändigen Schiffer 
fand eine Unterſuchung der Oder⸗Eisbahn bis Zedlitz ſtatt, bis wohin die 
Bahn für Stuhlſchlitten und Schlittſchuhläufer führt. — Heute wurden 
vermittelſt eines Schneepfluges die Schneemaſſen, welche auf der Oder⸗ 
Eisbahn lagern, vollſtändig beſeitigt, ſo daß für Sonntag die Eröffnung 
der Schellenbahn in Ausſicht genommen iſt. Ebenſo iſt in verfloſſener 
Nacht durch Gießen mit Waſſer an den unebenen Stellen für eine glatte 
Bahn geſorgt worden. 


© Glogau, 23. Januar. [Vom Sprottauer Schützenkönig! 
Ein Nachſpiel, hoffentlich das leßte, zum Streit der Sprottauer Schützen⸗ 
ge mit ihrem letzten König beſchäftigte heut die 99 096 Strafkammer. 
ie ſ. Z. berichtet, hatte ſich nach beendetem Königs⸗Schießen der zum 
Saen proclamirte SEupferiäuniebemeißier G. Rei 
* 0 
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eA Ea Die bierüber aufs ODN enteiftete Güde ſchloß 
wegen dieſes Vorfalles die Schützenmajeſtät aus und weigerte ihr die reiche 
lichen Beneficien. In einer der nächſten Nummern des „Sprottauer 
Wochenblattes“ theilte der Redacteur und een Louis Wildner 
mit, daß die königliche Regierung zu Liegnitz die gegen das Vorgehen der 
Schützengilde gerichtete Beſchwerde des abgedankten Schütenkön 8 abs 
gewieſen habe. Im Anſchluß daran kritiſirte er das Verhalten des Besten 
ſchmiedemeiſters und warf ihm vor, daß er ſich nichts weniger als tactvoll 
benommen habe, daß er nur Aufſehen babe erregen wollen, was ihm in 
der That ja auch gelungen ſei, denn durch ſein Verhalten habe er eine 
Bedeutung erlangt, wie ſolche kaum Till Eulenſpiegel beſitze. Dieſe Notiz 
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Kleine Chronik. 
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Er ſtudirte nach beendetem Gymnaſialſtudium an der polytech⸗ als Privatarchitekt nie hervorragend thätig ric 
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Ein intereffanter Rechtsfall kam dieſer Tage vor dem Civilgericht 
von Amiens zur Verhandlung. Die Herren Dorn und Baron hatten 
die Künſtlertruppe Sam Lockhardt's für Vorſtellungen am Berliner 
Wintergarten gegen eine Monatsgage von 8500 Fres. engagirt und 
ein Reugeld von 20 000 Fres. ausgemacht. Da Sam Lockhardt nicht zur 
ausbedungenen Zeit erſchienen war, wurde er von Dorn und Baron ver: 
klagt und vom Berliner Civilgericht zur Zahlung des Reugeldes verurtheilt. 
Die Genannten ließen kraft dieſes Urtheils, als Lockhardt im Juli v. J. 
Vorſtellungen in Amiens gab, ſechs Elephanten beſchlagnahmen. Die 
Unternehmer des Berliner er, He verlangen nun vom Civilgericht 
von Amiens die Beſtätigung des Berliner Urtheils und Anerkennung der 
Beſchlagnahme. Sam Lockhardt's Anwalt ift der Anſicht, die franzöſſſchen 
Richter hätten das Recht, ſich zu überzeugen, ob ihre deutſchen Collegen 
auch richtig geurtheilt hätten. Die Berliner Bühne ſei zu klein, um lez 
phanten auftreten zu laſſen. Die Entſcheidung über den Proceß wurde 
auf den 29. d. M. verſchoben. 


aris und einige J 
ſie die Vereinigten Stgaten kreuz und quer 


und hatte ſolche finanzielle Erfolge, daß ſie etwa 3 Millionen Dollars er⸗ 
warb. Ihrem vor einigen Jahren verſtorbenen Gatten, einem Herrn 
Wetherell, hatte ſie ein Grabdenkmal für 100 000 Dollars errichten laſſen. 
Sie verſtand ſich meiſterhaft auf den Geſchmack des amerikaniſchen Publi⸗ 
kums und war e ſo begabt, daß ſie jahrelang auf ihren Reiſen 
als ihr eigner „Manager“ fungiren konnte. 


7 Theater - Notizen. 

Albert Niemann, der in dieſen Tagen feinen 60. Geburtstag gefeiert 
hat, wird demnächſt in Hannover, wo er vor rund 31 Jahren zuerſt als 
Soliſt gewirkt hat, noch einmal die Bühne betreten. 

Frau Kahle⸗Keßler feiert am 29. d. Mts. den Tag, an welchem fie 
en Jahren zum erſten Male im Berliner königlichen Schauſpielhauſe 
auftrat. 0 * 

Die General⸗Intendantur der königlichen Schauspiele in Berlin bat 
an die Direction des Burgtheaters einen Kranz, welcher bei der dortigen 
Grillparzer⸗Feier verwendet wurde, mit der Bitte überſendet, denselben zu 
Füßen des Standbildes des großen Dichters als Zeichen der Verehrung 
und Huldigung niederlegen zu laſſen. £ 

Arthur Fitgers Trauerfpiel „Die Hexe“ ift zu einem däniſchen Opern 
tert bearbeitet worden; die neue Oper von Enna, der er zu Grunde liegt, 
wird im königlichen Theater zu Kopenhagen zur Aufführung gelangen. 


Räthſel. 


1 
atte mich bezwungen, 
33 un as ſchwer und lang, 
ab’ ich mich endlich losgerungen 
om tief gebaßten Sklavenzwang, 
Und viele ſtolze Lieder melden 
Noch Heut von meines Volkes Helden. 
oben laß’ ich ferne Zeiten 
Mit ihrer Luſt und ihrem Schmerz 
Aups new vor Euch vorübergleiten 
Und rühr und feſſle Geiſt und Herz. 
Schon mancher Name, halb verklungen, 
Iſt neu durch mich ins Volk gedrungen. 


7 
d 


2. 
Erſcheint es im Bereich der Alpenwelt, 
So weckt's in allen 8 Schreck und 


i 1 t, 
ſeiner Zeichen unngeſtepolder Frauen. 


amm 

ſcen Blusen 
ifhem am 
bauserkor die Muſe. yi 


Grauen. 


8. 

nicht mein Erſtes iſt 
Soer ſich dennoch dreiſt vermißt, 
Was er weiß und was er kann 
Aufzudrängen Jedermann, 
Dem erklär ich ins Geſicht, 
Wan, mein desde bn 

und, e i 

er ſicher alle Zwei." ft Du nicht, 
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en, ſelbſt die Wih- 


en und entthronten 


iner That, indeſſen fpäter wurde er anderen Sinnes: er verklagte den 
ebacteur „Spr. Wochenbr⸗ wegen Beleidigung. Das ng 


rottau hielt in ineriminirten Artikel keine Beleidigun 
Panen ſpra : Sad Fa Wildner frei und ke 


15 e ) 
miedemeiſters Reichmann fei der Schüßen- 


gilde gegenüber thatſächlich 
mit „l Eulenſpiegel“ liege bei Red 
Bedeutung des „ . ar ae Ben em 

Opp 3 . [Ginju tnoviep. eut fam im 
vet en Sa erſte Transport von 12 Stück ungariſchen 
Ochſen an. In Folge der Schneeverwehungen find die Thiere febr lange 
unterwegs geweſen und die Importeure klagen über zu hobe Speſen und 
Steuern, o daß von einem nennenswerthen Verdienſte für dieſelben kaum 
die Rede E wird. Die S Stücke find junge, fleiſchige, der 
dortigen brace angehörige Thiere, deren Fleiſch wohl weſentlich 
ehe wie das hier zu Lande mit Fabrikabfällen gefütterte Vieh 

n e. 


C nn lu Luna n 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 24. Januar. Die N u des Sperrgeldergeſetzes 
im Abgeordnetenhauſe wurde vom Reichskanzler v. Caprivi folgender⸗ 
maßen eingeleitet: Der vorjährige Sperrgeldergeſetzentwurf kam nicht 
m Stande. Die Regierung bedauerte dies, konnte es aber aus eigener 
Initiative nicht ändern. Im November traten die Biſchöfe zuſammen 
und machten eine Eingabe an die Regierung wegen der Volksſchule 
und der Sperrgelder. Auf erſtere konnte die Regierung nicht ein⸗ 
gehen, wohl aber auf letztere, wonach der Kirche das Capital zurück⸗ 
zugeben und die Biſchöfe die Geſchädigten befriedigen ſollten und 
der Ref zu Diöcefanzweden verwendet werden ſollte. Ich bitte das 
Haus, wohlwollend zu berathen. Die Regierung iſt beſtrebt, auch die 
Wünſche der evangeliſchen Kirche wegen der Stolgebühren zu be⸗ 
friedigen, dies ift aber noch nicht möglich geweſen, weil ſtatiſtiſche 
Recherchen des Finanzminiſters erforderlich geworden ſind. In 
dieſer Seſſion wird keine Stolgeſetzvorlage eingebracht werden, 
da auch die General⸗Synode im Herbſt zu hören iſt und 
ein dieſen Punkt betreffendes kirchliches Geſetz dem ſtaatlichen 
vorangehen fol. Ich las in der Preſſe, dies Geſetz ſei ſeitens der 
Staatsregierung zum Gegenſtande des Handelsgeſchäfts mit einer 
Partei gemacht worden; ich verwahre mich dagegen. Die Angelegen⸗ 
heiten des Staatswohls werden von der Regierung nicht als Handels⸗ 
geihäft betrieben. Weder von mir, noch vom Cultusminiſter iſt feit 
dem Scheitern des letzten Sperrgeldergeſetzes auch nur ein einziges 
Mal mit einem Mitgliede der betheiligten Partei über das Sperrgeſetz 
geſprochen worden. Nachdem v. Cuny erklärt, daß die Nationallibe⸗ 
ralen die Vorlage ablehnen, weil ſie die Wandlung der Regierung 
nicht mitmachen wollen, daß fie auch eine Commiſſionsberathung ab- 
lehnen, behauptet der Cultusminiſter, ſein jetziger Standpunkt ſei dem 
vorjährigen nicht entgegengeſetzt. (Gelächter rechts und links.) Das 
Anerbieten einer 3½ procentigen Rente fei fogar unendlich mehr, als 
der heutige Vorſchlag, es werde die Zeit kommen, wo man bedauern 
werde, nicht die Rente angenommen zu haben, denn die Auszahlung 
des Capitals ſei mit einer ſo ſchweren Zweckbeſtimmung belaſtet, daß 
von dem Capital wenig übrig bleiben werde. Wenn man ſage, die 
Regierung ſchlüge jetzt vor, was Windthorſt im Vorjahre gewollt habe, 
ſo ſei das unrichtig, denn Windthorſt wollte, die Regierung ſollte mit 
den Biſchöfen verhandeln, was die Regierung jedoch ablehnte. Die 
heutige Vorlage könne man annehmen. Thut man es nicht, ſo werde 
die Löſung der Sache ſtets ſchwieriger. 

o. Juſterburg, 24. Jan. Dem „Inſterburger Tageblatt“ zufolge 


2 Breslau, 2. Januar. (Von der Börse.] Die heutige Börse 
war abermals äusserst geschäftslos, die Tendenz für Bergwerkspapiere 
fest, für fremde Renten schwach. Im Verlaufe ermattete die Haltung 
auf dem Montangebiete, wurde indessen zum Schlusse wieder besser, 

weil aus Berlin günstigere Notirungen eintrafen. Rubelnoten, anfangs 
angeboten, schlugen später steigende Richtung ein, ebenso schienen 
Oesterr. Credit-Actien zu Ende oine bessere Stimmung zu bekunden. — 
Oesterr. Bahnen und heimische Banken ohne Umsatz. 


Per ultimo Januar (Course von 11—13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
175½—5% bez., Ungar. Goldrente 92% bez., do. Papierrente 89%, bez., 
Verein. Königs- u. Laurahütte 139¼½ —138½—139¼ —129 bez., Donners- 
marckhütte 87½—.% bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 87½ 0 — bez. 
Orient-Anleihe II 761/, bez., Russ. Valuta 236½ / — % bez. Türken 
12 ni Savrlar 97°, Gd., Italiener 92%, bez, Türk. 8 80%, 

ez., Schles. Bankverein 122% Br., Br i 
Breslauer Wechslerbank 105 Br. ä 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Derlin, 24. Januar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, 50. Laura- 
hütte —. —. Disconto-Commandit 216, 50. Still. 


Berlin, 24. Januar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175, 40. Staats- 
bahn 109, 10. Lombardon 57,90. Italiener 99, 70. Laurahütte 138, 60, 
76, 10 . > 70 0 Ungar. Goldrente 92, 60. Orient-Anleihe II 
Türk. Loose 80. als, Sai. ent- Commandit 216, 50. Türken 18, 70. 

Wien, 24. Januar, 10 Uhr 10 Mi i 

= in. Oesterr. Credit-Actien 307, 50. 
3 5 4% Ungar. Goldrente 104, 15. Ruhig. 5 
Angio Austrian 166, 10. U Kohn, 10 Min. Herter, Oredit-Act. 307, 36. 
2 4 AE A 10. Staatsbahn 245, 35. Lombarden 129, 75 
4% Ungar Goldrente 10, 15, do Pant ee 56, 17. 
Actien 90, 90. Still. e Papierrente 400, 75. Alpine Montan- 


Frankfurt a. M., 24. Januar, Mittags 
Staatsbahn 218, 75. Galizier 187, 62. Ung. Goldraner 
» 70. Laurahütte 138, 50. Still. 


105. ais, 2. Januar. 30 Rente 98 88. Nenesto Anleihe 1877 


Egypier 401 tener 92. 47. Staatsbahn 541, 28. Lombarden —, — 


London, 


Actien 273, 62 
92, 70. Egypter 


Ruhig. 


24. J 
er 50. Egypier 97, a 1 von 1889 97, 18. Russen Ser. II 
—— ——e 

Wien. 

8 5 Januar. LSehlass-Course.] Behauptet. 
Oredit-Acti 28. 24. - Cours vom 4 
81. Eis. A.- Cert 228 25 307 50 - Merkhoten . q 56 17| 56 20 
Lomb. Eisenn 100 25 244 65 40, ung. Goldrente. 104 15 104 10 
Cekzier 29 2 199 5 fSüberreuta . .. 91 30 91 30 
Navoiconed'or — m 212 00 a T 114 25 114 30 
£ 9 0⁵ Ungar. Papierrente . 100 75 100 70 


— 


wurden die Arbeiter Pawiar und Wyroſikiewiez, welche im November 
1890 auf der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn zwei Buchhalter der 
Zuckerfabrik Oſtrowa ermordeten und beraubten, im Kreiſe Labiau 
ergriffen. 

s $ London, 24. Januar. Die „Daily News“ melden aus Rom, 
der Papſt richtete ein Schreiben an den Deutſchen Kaiſer, worin er 
ſeine hoͤchſte Befriedigung über das Ende des Culturkampfes in 
Deutſchland ausdrückt und dem Kaiſer in beredten Worten dankt 
für ſeine thätige Mitwirkung zur Herbeiführung der Löſung. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Warnemünde, 23. Januar. Der Dampfer „Goetheborg“, welcher 
geſtern Nachmittag aus dem Eiſe losgekommen war und freies Waſſer 
re hatte, ift heute Nachmittag 1½ Uhr in dem bieſigen Hafen 
eingetroffen. 

e Ggeſſentirchen, 24. Januar. Auf der Zeche „Hibernia“ ſind bis 
heute 9 Uhr 40 Todte und 30 Verwundete zu Tage gefördert. Das 
Rettungswerk iſt noch nicht beendet. 

Gelſenkirchen, 24. Januar. Ueber die Kataſtrophe auf der 
„Hibernia“ berichtet die „Gelſenkirchner Zeitung“, es handle ſich 
wahrſcheinlich um eine gemiſchte Exploſion ſchlagender Wetter mit 
Kohlenſtaub. Die Rettungsmannſchaften konnten wegen der Nach⸗ 
ſchwaden nur mühſam vordringen. Abends 10 Uhr wurde bereits 
eine große Anzahl Todter zu Tage gefördert. Heute wurden auch 
mehrere Pferdeleichen heraufbefördert. Bis Vormittags 10 Uhr waren 
43 Todte und 35 Verwundete zu Tage gefördert. Etwa 10 Todte 
werden noch in der verſchütteten Strecke vermuthet. Die officielle 
Liſte der Verunglückten it noch nicht feſtgeſtellt. 

Karlsruhe, 23. Januar. Der Großherzog mußte wegen ſeines 
fortdauernden katarrhaliſchen Erkältungszuſtandes die Abſicht aufgeben, 
dem Kaiſer zu deſſen Geburtstage perſönlich ſeine Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. Wenngleich das Geſammtbefinden weſentlich beſſer ge⸗ 
worden iſt, bedarf der Großherzog immer noch der Schonung. 

Luxemburg, 23. Jan. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung der 
Kammer theilte der Staatsminiſter Eyſchen den Tod des Prinzen 
Balduin von Flandern mit dem Ausdruck der herzlichen Theilnahme 
Luxemburgs an dem ſchweren Verluſt Belgiens mit. Auf Vorſchlag 
des Präſidenten der Kammer wurde zum Zeichen der Trauer die 
Sitzung aufgehoben. 

Paris, 23. Jan. Der Präſident Carnot richtete bald nach dem 
Eintreffen der Nachricht von dem Tode des Prinzen Balduin von 
Flandern an den König der Belgier ein Beileidstelegramm; gleichzeitig 
ließ fih der Präſident bei dem belgiſchen Geſandten Baron Beyens 
einſchreiben. Der Miniſter Rihot ſtattete dem Baron Beyens einen 
Condolenzbeſuch ab. 

Paris, 24. Jan. Begleitet von dem franzöſiſchen Militärattache 
in Konftantinopel trafen mehrere türkiſche Offiziere behufs Beſuchs der 
Artilleriefhule in Fontainebleau, ſowie der Cavallerieſchule in 

umur, ein. j 

Lyon, 24. Jan. Die Bevölkerung gab ihre Freude über das 
Votum der Zollcommiſſion gegen die Seidenzölle durch eine allgemeine 
Illumination kund. 

London, 23. Jan. Unterhaus. Ber der Berathung des An⸗ 
trages Channing, betreffend die Feſtſetzung der Arbeitsſtunden der 
Eiſenbahnbedienſteten, erklärte Hicks⸗Beach den Antrag für unpraktiſch, 
aber die Zeit zur Unterſuchung der Frage der Arbeitsſtunden bei den 
Eiſenbahnen ſcheine gekommen zu ſein. Er hofft, Channing werde den 
Antrag zurückziehen und durch einen anderen erſetzen, welcher erkläre, 
die übermäßigen Arbeitsſtunden der Angeſtellten der Eiſenbahn ſeien 
gefährlich für die Angeſtellten wie für die Reiſenden. Das Comité 
möge unterſuchen, ob und wie die Arbeitsſtunden bei Eiſenbahnen 
durch Geſetz zu beſchränken ſeien. Der Antrag Channing wurde mit 
141 gegen 124 Stimmen verworfen. 

London, 24. Januar. Die hieſige Holzmaklerfirma Simſon and 
9 pa in Felge des Falliſſements einiger mit ihr in 

ehenden olzfir ; i A 
der Paſſiva it nicht er S pn en Die pohe 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 24. Januar. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 


Elsennann-Stamm-Actlen, Cours vom 23. : 

0 Cours vom 23 . f Tarnow, St.-Pr.-Act. 71 700 70 90 

iz. Cari-Lndw.ult 93 80| 94 25, ` infändische Fonds. 
Gotthard-Bahn ult.. 160 75/160 50 D. Reichs-Ani. 4% 106 80 106 70 
Lübeck-Büchen .... 169 301169 — | do. do. 3½% 98 40 98 40 
Mainz-Ludwigshof. 118 90119 — do. do. 30%... 86 60 86 50 
Marienburger 62 —| 62 25 Preuss. 40% cons. Anl. 106 10,106 10 
Mitteimeeroahn.... 102 —101 90 do. 32,9%, dto. 98 50, 98 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 87 25 87 50] do. 30% dto. 86 75 86 75 
Warscnau-Wien.... 230 70 230 50 do. Pr.-Anl. de 55 171 — 171 70 

Eisenpann-Stamm-Prioritazen, Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
89933 56 25 56 90] co. do. 31/0, 96 70 96 70 

Bank-Aotien. Schl.31/,%,Pfdbr.L. ) 

Bresl.Discontobank. 106 25 106 30 do. ee — 2 30 


do, Wechslerbank 104 50 104 40 
Deutsche Ban 163 25 163 40 
Disc.-Command. alt. 217 — 217 40 
Oest. Cred.- Anst. ult. 175 50 175 75 
Senies. Bankverem. 122 70122 60 

industrie-Aeseilfenafien. 

Archimedes 126 
Bismarekhütte 162 — 
Bochum, Gusssth!. . 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisend.Wageno. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erämannsdrt. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckeriabrik 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggoniabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsts Leinen - ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl... 
Nobel . Tr.-C.ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 

Eisb.- Bed. 

Eisen-ind. 
Porti. - Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 


Elsenbahn-Prioritäts-Ohlioationen. 
Oderschl.3½0% Lit. E. 97 90} — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% I.. 97 90 
Italienische Rente., 92 80 
do. Eisenn.-Oblig. 57 60 
Mexikaner 1890er.. 89 80 
Oest. 4% Goiärente 96 60 
do. 4½0% Papvierr. 
do. 40% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do: Liou.-Piandbr. 
Rum 50, amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
a0. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
164 10 166 90 do. Orient-Anl. II. 
130 50 130 90 Serb. amort. Rente 
130 75,130 75 Türkische Anieihe. 
138 25.138 60] do. Loo 
262 70,265 50| do. Tobaks-Actien 80 
160 50.159 75 Ung. 4% Goldrente 92 60 
142 — 142 80 Papierrente .. 89 801 89 80 
117 50119 — Banknoten. 
87 40 87 25] Oest. Banko. 100 Fl. 178 —|177 85 
154 — 154 50 Ruse. Bankn. 100 SR. 236 45|236 70 
115 10 115 25 
8 T. 


107 75107 50 
81 —| 80 — f London 1 Lstrl. 8 T. 
Schlesischer Cement 141 Zj 80 do. 1 „ 3. — 20 23½ 
do. Dampi.-Comp. 116 75116 75 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
do. Feuerversich.— —| — — | Wien 100 Fl. 8 T. 177 75 177 65 
do. Zinkh. St.-Act. 186 20 186 60 do. 100 Fl. 2M. 176 75 176 75 
do. St. -Pr.-A. 186 30 186 60 Warschau 1008R8 T. 235 75 236° 40 

Privat-Discont 2½ 0%. 


101 90101 50 
87 75 87 70 
84 70 84 10 
93 — 93 10 
113 75 114 — 
108 25 108 10 
170 —|171 50 


Amsterdam 


* 


= Brif, 24. Jan. Die beſchenfeler für den Prinzen Badin 
findet am kommenden Donnerstag 11 Uhr in der Gudulakirche ſtatt. 
Die Beiſetzung erfolgt in der königlichen Gruft der Krypta der Kirche 
zu Laeken. 

Charkow, 24. Jan. Im Südoſten von Rußland herrſcht außer⸗ 
ordentlich heftiges Schneetreiben, mehrere Dorfer ſind bis an die 
Dächer eingeſchneit. Die Eiſenbahnlinien find ganz verſchneit. 
Charkow iſt von Außen allein auf den telegraphiſchen Verkehr ange⸗ 
wieſen. Mehrere Menſchen ſind erfroren. 

Pittsburg, 23. Januar. Einer Mittheilung des Organiſators 
des amerikaniſchen Arbeiterverbandes, Dillon, zufolge wird am 1. Mai 
ein Maſſenſtrike der amerikaniſchen Bergarbeiter, zur Erlangung des 
achtſtündigen Arbeitstages, geplant. Es wird auf 500 000 Theil⸗ 
nehmer gerechnet. 5 

Southampton, 23. Jan. Der Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 
iſt bei nebligem Wetter und mäßigem Winde Abends 6 Abr hier einge⸗ 
troffen. An Bond ift alles wohl. 


Waſſerſtands Telegramme. 


Breslau, 23. zur 12 Uhr Mitt -P. — m, UB. + 0,20 m. 
— 24. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,22 m. 
Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 24. Jan. Zuokerbörse. (Orig.-Teiegr. d. Bresl. Zig.) 
23. Januar. 24. Januar. 
Kornzucker Basis 92 PC t.... 17,20— 17.45 | 17,20—17.50 
Rendement Basis 88 pPC i. 16,20 16,50 16,20 — 16,50 
Nachproäncte Basis 75 pill. 13,00 — 13.95] 13.00 — 13.95 
Brod-Raffinade fili un... 27,25 — 2750 27.25— 27,50 
Brod-Raffnade . q . De Eh 97.00—27,5 | 27.00-27,5 „ 
Gem. Raffinade II. K 26,50—27,75 | 26,50—27,75 
Gem. Melis . e 5,50 


Tendenz: Stetig. — Rohzucker unverändert. Raffinirte matt. 

Termine: Januar 12.72½ M, Februar 12.67½ M., März 12.75 M. 

Hamburg, 24. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,77½, März 12,82½, Mai 
12.97½, Juli 13,17½, August 13,25, October-December 12,62½. 

Hamburg, 24. Januar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kafeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow « Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Bresian.i März 79# Mai 77½, September 74½, 
December 67½. — Tendenz: Ruhig. Rio 5000, Santos 3000. — New- 
York 5 Points Hausse. 

Leipzig, 23. Januar. Kümmzug- Terminmarkt. (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Das Geschäft an unserem heutigen Termin- 
Markte war ein sehr ruhiges, die Stimmung wieder ziemlich schwach, 

Man handelte heute Vormittag: 

ebr 


Feb 10000 Ko. à 4,35 M., 
Juli 20 000 „ „ 4,40 „ 
Aug. 10 000 „ „ 4,40 „ 
Sept. tt. 20 000 „ „ 4,40 „ 


Umsatz seit gestern Mittag 80 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags kamen folgende Abschlüsse zu Stande 
Februar .. 5 000 3⁵ 


. 5000 „ „ 440 E 
A 10000 „ „440 „ 
September 5000 „ „ 4,40 „ 


G —ͤ *** 


| Käufer. Juni 437½, Käufer. Juli-September 4,40, Verkäufer, October 
4.40, Käufer, 

| Mamburg, 2. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
|Seligman nd Spiritus per Januar 37½ Br., 37%, Gd., per April-Mai 
| 36 Br., 35¾ Gd., per Mai-Juni 36¼ Br., 36 Gd., per Juni-Juli 369%, Br., 
| 36/2 Gd., Je Juli-August 37½ Br., 37 Gd., per August-September 
j Malt Br., 37½ Gd., per September-Octbr. 38 Br., 373/4 Gd. — Tendenz: 
Matt. 

Magdeburg, 23. Jan. Wurzelgeschäft sehr still, Preise 
gegen die Vorwoche nicht verändert. 

O Sprottau, 23. Jan. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 18,40 — 19,20 M., Roggen 17,00 
bis 17,30 M., Gerste 15,00—16,00 M., Hafer 13,00—14,00 M., Erbsen 
ohne Notiz. Kartoffeln 5,00—6,00 M., Heu 4,00—6,00 M., Stroh 600 Klgr. 
(Richtstroh) 18—20 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 1,60—1,90 Mark, das 


Schock Eier kostete 5,40—6,00 M. — Witterung: Jeden Tag Schneeiall, 


Mittwoch besonders heftiges Schneegestöber, 


Letzte Course. 

Berlin, 21 Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Ziemlich fest, Russ. Noten matt. 
2 our vom „3 1 2. urs vom 
Berl. Bendeisges. ait. 161 — 161 75] Osıne.Sääd.-Acı. ult. 
Dise.-Command. ult. 216 75'217 —Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ait. 175 501175 75 Franzosen uit 
Lauranütte 138 87139 37] Galizier ... 
Warschau-Wien ait. 230 751231 25 Italiener... 

ai:. 195 62 196 75 Lombarden 
Sr uit. 147 251147 25 Türkenioose ....ult. 
Dresäner Bank. ult. 159 371159 75 | Donnersmarckh. ult. 
Hibernia. ...... ult. 195 871195 621 Kass. Banznoten. ait. 236 251235 75 
Dux-Bodenbach.ult. 242 12241 75 Ungar. Goldrente ult, 92 62 92 75 
Gelsenkirchen ..ult. 178 — 178 75 Marieno.-Miawkauit. 61 87| 62 — 


Producten-Börse. 
Berlin, 24. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 197, —. Roggen Januar 


901478, 75, April-Mai 172, 75. Rüböl Januar —, —, April-Mai 58, 20, 


Spiritus 70er Januar 48, 60, April-Mai 48, 80. Petroleum loco 24, — 
Hafer April-Mai —, —. 
Berlin, 24. Januar. [S en 
ours vom 23. 


Cours vom 23 24. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl per 1000 Kg. 

Schwach, Still. 

Januar — —— 2 Januar 58 50] 58 60 

April- Mai 197 —|196 75 April-Mai. . .. 58 30| 58 20 
3 ee 197 — 1197 — 

oggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Ess = er 10 000 L.-pOt. 

Januar..... en... 178 75/178 — Matter, 

Apnil-Mai ......- 173 50.172 50| Loco 70er 49 30| 49 10 

Mai-Juni.....++. 170 75169 75 Januar-Febr.. 70er 48.80) 48 50 
Hafer per 1000 Kg. April Mai.. . . 70er 49 — 48 70 

anua r — 2 —] Juni-Juli .... 70 er 49 40] 49 10 
April-Mai .. 142 50142 — ] Loco 50 er 69 10| 68 70 

Stettin, 24. Januar. — Uhr — Min. 

Cours vom 23. | Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest, t Unverändert. > 
Januar . . 189 — 190 — ] Januar 57 — 57 — 
April- Mai 192 50 193 50 April-M ai 57 50 57 50 

| 5 
Roggen p. 1000 Kg. 10000 L.-pCt. 

Ruhig. £ OS 50 er 66 70 67 20 
Januar -...... 26.178 ZA SIEBEN ET 70e: 47 20 47 60 
April-M ai. 170 501170 -] Januar 70er — -l —— 


Petroleum loco .. 11 55 11 55 April-Mai . . . 70 er 47 40| 47 60 


Liegnitz, 23. Januar. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei 3 Angebot verkehrte der . 
Markt in ruhiger Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 19,00 — 19,60 M., 
Weissweizen 19,25 — 19,75 M., Roggen 17,50 M., Gerste 16—17 Mark, 
Hafer 13,00 M., Raps 24 M. Alles per 100 KIgr. Á 

Gross-Gl „23. Januar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] arktzufuhr schwach. Stimmung sehr fest. Preise 
unverändert. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 18,00—19,80 Mark, 
Roggen 16,50—18,00 M., Gerste 14,00-16,00 M., Hafer 13,00—14,00 M. 
Alles pro 100 Kilogramm. 
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[Wochensericht] Breslan, 2%. Jan. fm. 
Anfang der Woche war das Wetter schneeig und man erwartete nach 
den auswärtigen Witterungsberichten Thauwetter, jedoch blieb dasselbe 
aus und am Schlusse der Woche trat sogar wieder Frostwetter ein. 

Das Verladungsgeschäfe war in dieser Woche ganz still, denn es 
kamen wenig oder gar keine Ladungen zum Angebot. Ausserdem 
aber sind die Kähne in Folge des Eisstandes behindert, an den Lade- 
stellen anzulegen. Schiffer zeigten sich aber dennoch zu Abschlüssen 
willig. 

Zu notiren ist 
Berlin 6,50 Mark, 
burg 45 Pf. P ; x 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl hat sich 
unter Hinzurechnung der neuerdings aus Australien und Californien 
abgeladenen Quantitäten etwas vergrössert und beträgt augenblicklich 
2 741 000 Qrs. gegen 2615000 im vergangenen Jahre. — In England 
war unter diesem Eindrucke die Tendenz ruhig, zumal die Landzu- 
fuhren neuerdings etwas zugenommen haben. — Frankreich hat fort- 
daufend feste Märkte und kaufte wieder mehrere Ladungen von der 
englischen Küste. — Belgien und Holland haben trotz der scharf fühl- 
baren amerikanischen Mehlconcurrenz feste Märkte. — In Oesterreich- 
Ungarn haben sich Preise wenig verändert; das Weizenlager; in Wien 
wird auf 10 000 Tonnen gegen 21000 im vergangenen Jahre angegeben. 
— In Russland ist die Tendenz eine feste; die Zufuhren nach den Ex- 
porthäfen bleiben aussergewöhnlich klein. 

Das Berliner Termingeschäft verkehrte in fester Tendenz und Preise 
gewannen circa 1—2 M. per To. gegen die Vorwoche. i 

Der hiesige Getreidemarkt hatte in dieser Woche auffallender Weise 
etwas stärkere Zufuhr aufzuweisen, namentlich machte sich dies in den 
letzten Tagen mehr bemerkbar, Da nun die hiesigen Mühlen ihren 
Betrieb noch immer einschränken müssen und ferner auch der Trans- 
port des Getreides von der Bahn bei den mit Schnee bedeckten Wegen 
ausserordentlich beschwerlich ist, so war man im Kauf sehr zurück- 
haltend, was seinen Einfluss ausübte, indem die Tendenz ermattete und 
Preise etwas nachgaben. 

Die in der Vorwoche herrschenden Unregelmässigkeiten in den 
Preisen waren in dieser Woche nicht bemerkbar, denn es wurde selbst 
für feine Waaren nicht über Notiz bezahlt. 

In Weizen war am ersten Tage die Tendenz noch fest, da das 
Angebot nicht ausreichend war, von Dinstag ab aber haben sich die 
Zufuhren derart gebessert, dass Käufer zurückhaltend wurden und die 
Tendenz sich beruhigte. In Folge dessen mussten Preise eine Kleinig- 
keit nachgeben, jedoch trug dies dazu bei, dass sich die Kauflust 
am 9 besserte und das Angebot leichter vom Markte genommen 
wurde. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 18,20 bis 
ae 19,70 M., gelber 18,10--19,00--19,60 M., feinster über Notiz 

ezahlt. 

asg Ganz unerwartet haben sich die Zuführen schon von 
Beginn der Woche 30 verstärkt, dass die Tendenz ruhiger wurde und 
Käufer eine abwartende Haltung einnahmen. Dem zufolge haben 
Preise etwas nachgeben müssen und selbst feine Qualitäten vermochten 
sich im Preise nicht zu behaupten, Mittlere und geringe Qualitäten 
waren, wie natürlich, noch mehr vernachlässigt und waren selbst zu 
ermässigten Preisen nicht placirbar, sọ dass manches unverkauft ge- 
blieben ist. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,40--17,60—17,80 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft war ganz unbedeutend und Preise sind als 
nominell anzusehen. 5 j 

Zu notiren ist von ge Börse per 1000 Kigr. per diesen Monat 
176 Gd., April-Mai 175 Br. Gd., Maj-Juni 173 Br. 

In Gerste sind die Zufuhren etwas stärker herangekommen, selbst 
auch in feineren Qualitäten, andererseits war auch gute Kauflust vor- 
handen, so dass das Angebot, namentlich was feine Waaren anbelangt, 
ziemlieh leicht aber nur zu unveränderten Preisen zu placiren war. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 13—14—15--16 Mark, weisse 16,20 bis 

17,20 Mark. 
Hafer hatte im Anfang der Woche ziemlich schwache Zufuhren 
aufzuweisen, wobei sich die Tendenz fest erhielt, am Schluss aber kam 
mehr Waare heran und wurde in Folge dessen die Tendenz ruhiger; 
Preise jedoch sind unverändert geblleben. 

Zu notiren ist per 100 Kler. 12,80—13,20-—-13,60 Mark. 

Auf dem Terminmarkt ruhte der Verkehr fast ganz und es sind 
daher Preise als nominell anzugeben. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. per diesen Monat 
133 Gd., April-Mai 136 Gd. : 

Hülsenfrüchte in matter Stimmung. — Victoriaerbsen schwach 
gefragt, 17,00—18,00—19.00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15,50 
bis 16,50—17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 14,50 bis 


er 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 
amburg 10,00 Mark. Per 100 Kilogr. Zucker Ham- 


1500—1550 Mark. — Linsen wenig 
grosse 3I—H Mark. — Bohnen stark angeboten, 16,006—17,00—18,00 
Mark. — Lupinen schwacher Umsatz, gelbe 9,00-—10,00—10,50 M., blaue 
8,50-9,00—9,50 M. — Wicken preishaltend, 11,50—12,50—13,00 Mark. 
Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00—15,00 Mark. Alles per 100 
Kilogramm. 25 3 

In Leinsaat war der Geschäftsverkehr bei geringer Kauflust 
schwach und es konnte daher selbst das schwache Angebot nicht unter- 
gebracht werden. ; 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 17,00—19,00—21,50: M. 

Raps war schwach angeböten und war meist zu placiren, jedoch 
waren die Umsätze sehr erschwert, da Inhaber zu hohe Forderungen 
stellten. Die Tendenz war fest, 

Zu notiren ist per 100 Klgr.: 

Winterraps 22,00—23,00—24,50 M. 

Winterrübsen 21,00 — 22,00 23,50 M. 

Leindotter 18,50—19,50—20,50 M. 

Hanfsamen gut gefragt, 17,50—18—19 M. 

Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 1200-12, 
Mark, fremder 11,50—11,75 M. 

Leinkuchen schwächer. Per 100 Klgr. schlesischer 14,50—15,00 M, 
fremder 12,50—13,50 Mark. 

Palmkernkuchen behauptet, Per 100 Kler. 11,75—12,00 M. 

In Rüböl haben sich nur einige Umsätze für den Consum bei un- 
veränderten Preisen vollzogen, während der Terminmarkt fast ganz 
geschäftslos war, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. per diesen Monat 
60,00 M. Br. 

Mehl sehr fest, 


Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
33,00—28,50 M., Hausbacken 27,25—27,75 M., Roggenfuttermehl 10,40 
bis 10,80 M., Weizenkleie 9,20—9,60 M. 

Petroleum. Per 100 Klgr. amerikanisches 25,00 M., russisches 
23,50 Mark. 

Für Spiritus vermochte sich auch in dieser Woche wieder nach 
dem Vorgange Berlins eine namhafte Preisbesserung durchzusetzen, 
und nur zum Schlusse der Woche trat eine geringe Abschwächung 
ein, Die Meinung bleibt dem Artikel andauernd günstig gestimmt, 
und wenn auch bei den enormen Speculations-Engagements an der 
Berliner Börse, von deren Bewegungen die deutschen Provinzbörsen 
abhängig sind, grössere Preisschwankungen auf- und abwärts zu er- 
warten sind, so hält man doch allgemein unter den diesjährigen Ver- 
hältnissen ein hohes Preisniveau für durchaus gerechtfertigt. 

Die durch die ungehenren Schneemässen herbeigeführten Verkehrs- 
störungen wirkten sowohl auf die Zufuhren roher Waare, wie auf den 
Absatz hemmend ein. Das Spritgeschäft, abgesehen von dem völlig 
ruhenden Export, hat indessen einen lebhaften Charakter, da vielfach 
Terminabschlüsse vorgenommen wurden. Nach der amtlichen Statistik 
betrug im December die {Production 382269 Hectoliter, der Consum 
208 289 Hectoliter, Export und Denaturirung zusammen 57516 Hecto- 
liter, während der Bestand am 31. December 272578 Hectoliter war. 

Gegen das Vorjahr belief sich die Production für October, Novem- 
ber, December in diesem Jahre um ca. 7 Millionen Liter geringer, 
während der inländische Trinkverbrauch ca. 3 Millionen Liter weniger 
beanspruchte, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe ver diesen Monat 50er 66,70 M. G., 70er 47,20 M. 
G., April-Mai 70er 47,80 M. G. 3 

Stärke, per 100 Klier. incl. Sack, Preise per 10 000 Kilogramm, 
Kartoffelstärke 22½ M., Kartoffelmehl 223), Mark. 

® Kleesaatmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 24. Januar. 
Rothklee. Die feste Tendenz der Vorwoche hat sich auch dies- 
wöchentlich gut behaupten können, da rege Kauflust vorhanden war 
und ist daher das geringe Angebot schlank unterzubringen gewesen, 
Die Voraussetzungen, dass sich Mangel an Waare zeigen würde, haben 
sich als richtig bewiesen und es dürfte sich der Mangel immer recht 
fühlbar machen, da die Nachfrage für den Consum voraussichtlich 
weiter rege bleiben wird, 

In Weissklee zeigte sich gute Meinung und es sind in dieser 
Woche recht bedeutende Posten umgesetzt worden. * 

In Alsyke war die Stimmung ruhig, immerhin aber ist von dem 
etwas schwächeren Angebot nur wenig unxerkauft ‚ggblieb n. 
Tuhymothé war etwas stärker zugeführt, die Stimm 
ruhig. 7 

20 notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 30—35—40—45—50—55—60 M., 
Weissklee 3040 —50—60—70—80—85—90 M., Alsyke 43—53—63—73 
bis 73—84 M., Tannenklee 40—45—48,-50 M., Gelbklee 18—20—21 bis 
26—30 M., Thymothé 20—25—26—23—30 M. 


è Deutsche Grundoreditbank zu Gotha, Wie wir schon telegra- 
phisch gemeldet haben übernimmt die Bank die kostenfreie Controle 


von 11—12¾ Uhr.) Tendenz; Still. 


Amtliche Course. (Course 


. 


Vorentwortlieh k. d. politischen u, allgemeinde Theil sowie i. V. b. d. Feuillglon: J. Seckles 4 d. laseratontheil; O. Meltzer; beide 


gekapt, Kleine 11-15 M. f der Austoosungen ihrer Pfandbriefe allen Besitzern 


ihre Pfandbrief- Nummern anmelden. 


osung der Pfandbriefe zu machen, 
demjenigen Termin, mit welchem 
Pfandbriefes aufhört, 
haftet die Bank nur insoweit für de 
Zinsen des betreffenden Pfandbriefes 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Gräfin Sabine v. Baſſe⸗ 
witz, Weſſelsdorf, mit Referendar 
Karl von Noſtiz⸗ Wallwitz, 
Schweikershain. Frl. Käte von 
Falckenberg, m. Militär⸗Inten⸗ 
danturrath Fedor Vielhauer v. 
Hohenhau, Görlitz. Frl. Ella 
vom Rath, Magnitz, m. Herrn 
Fritz v. Sindnitz, Sec.⸗Lieut. im 
Huſaren⸗Regt. Nr. 6, z. Z. Berlin. 


von der Bank zu beziehenden Formularen au stellen. 
. sich, dem Anmeldenden Mittheilung 
0 und zwar mindestens 


Für den Fall der Unterlass 


nachgeholt ist, Falls der Anmeldende sei 
hat er der Deutschen Grunderedi 
lischt dann die Controle. ` 


e gegenüber, welche 
Die Anträge sind auf besonderen, 
Die Bank ver- 
von der erfolgten Aus- 
14 Tage vor 
des dergeloorten 
ung der Anzei 

n Schaden, als sie die laufenden 
so lange zahlt, bis diese Anzeige 

ne Pfandbriefe ver 


die Verzinsung 


tbank Mittheilung zu machen und er- 


Heut Eisbeine 


mit Sauerkohl. [1687] 
A. Herrmann 
Schweidnitzerſtraße 33. 


Ernſt und Scherz. 
Schwungvolle 
Tafellieder. 
Feft⸗ 
zeitungen. 


aber war 


Frl. Gertrud Juſt, Beuthen OS., 
m. Apotheker Paul Grundmann. 
l. Margarete Junit, Beuthen 
berſchl., m. Ingenieur Heuri 
Verbunt, Gleiwitz. 
Verbunden: Rittergutsbeſ. Con⸗ 
ſtantin Krautwald mit Frl. 
Martha Weigel, Volkmanns⸗ 
dorf. Dr. med. Joſef Linke m. 
Frl. Clara Sterz, Friedland OS. 
Geſtorben: Frau Baronin Bertha 
v. Boenigk, geb. von Eckarts⸗ 
berg, Görlitz. 


xpebition der 
Presl. Ztg. [335 


Ohlauer- 
str, 63. 


7 leinigefabrikanten. 
Bedeutend dauer- 
hafter und dahe 
billiger wie 

Jede andere 


Preisliste unserer 
sämtlichen Fabrikate 
( gratis ú. franco, 


[4721) 


“jede bessere 
Schreibwaarenhandlung 


Artistisohos Institut M. Spiegel. 
Lithographie. Familien Anzeigen aller Art. Druckerei, 


Kaufmännische u. landwirthsch. Formulare 


Aaressen. = Dipiome. — Piache-Alvans. — Aquarellen. as 
: 4 Neue Schweidnitzerstr , 


FP 


„Kirchſtraße Nr. 27, 
vis-a-vis dem Bernhardin Kirchplatz, 


ift der II. Stock, 5 Zimmer und Zubehör, per bald oder fpäter 
preiswerth zu vermiekhen. [1610] 


Deutsche Fonds, Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Aciien. 
5 vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob. 4 — = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslaun, 21. Januar, Preise der Gersallen. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,15 bz 102,30 B Oberschl. Lit. E. 31y, 98,00 B 98,00 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischer Markt-Notirungs-Commissiom. 
. do: do. 3½ 96,40 B 96,40 bz Ndrsch. Zweigb.3½ — — Bresl. Decontob. 7 — 10650 B 106,50 B gute mittlere gering. Waar. 
D. Reichs- Anl. A 107,00 B 106,90 bz Warschau. Nen — — do. Wechsierb.7 — 105,00 ebzB 105,0 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst nieder, 
„ Be ee Er uB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. h. Reichs.. 10% — — — 444444444444 
e 5 : 86,75 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. | Oesterr.Credit. . 10% — | — _ a Weizen, weiss neuer 1 19:804 19160] 19; 20418|7018720517170 
. > Dividenden 1889. 1890. VV 122,75 Weizen, gelb neuer | 19/70] 195019 20187048 201770 
Pras. cons. Anl. 4 106,15 B 106,00 G Br. Wsch. St.P.*) 170 er Fr do. Bodenered.|6 | — 12100 B 121,09 B Roggen 17180 175017301710 16,60 16110 
e 98,45 bz Galiz.C.- Ludw. | 4 — | — — ®) Börsenzinsen z. Procent, Gerste 16/99] 1625153014804 2013/20 
405 FRE 36,10 G ae bz Lombarden. ES 1701 — 58,50 B 58,10 B industrie-Paplere, Hafer alter . f | mmn 13 30 13 10 12 50 —— 12 — 
ao. fl 80 %% 9960 G — 0 G MeiisLadwgeh. | 2% — | 118,75 @ fiso 0 t T esd 8 | — j — = erbsen. . 680 16130] 19180115 (301141801 13130 
ros. Pr.- 5⁵ — — s s ' A.-Brauer. — Wer — IETrosen 1». — * 1 
Pfäbr.schl. altl. 31% 98.00 G 98,00 G Des“ Frans. Stb. | "ja. | — | — = do. Baubank.| 6 — | — — Festsetzungen der Handelskammer-Commissjon. 
do. Lit. A. 3½ 97095 bz 9790885 bzG *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Bin Awl 5 pr feine mittlere rd. Waere. 
do. Rusticale. 3½ 97,90 bzG 97,90885 bzG Ausländisches Papiergeld, do. Spr.-A.-G.“ 8 — 112100 B | — 7 7 4 À 
do. Lit. C. 43½ 97,90 bz 97,90885 bzG | Oest. W. 100 Fl....... 177,90 bz 178.10 z= 8 * — 8 eo I „ = 9 1960 
do. Lit. D. 3½ — = Russ. Bankn. 100SR + 236,60 bz 236,75 bz o. Wagend.-G.] 12 | — s 3 Winterrübsen ...| 23 | 20 0119 — 
do. all 4 1010 bz 0150 B Andi foritäten, gement Giesel. 10 | — | — 2 Sommerrubsen f =] =] -|-> 
do. Lit. A.. 4 101,40 bz 101.50 B et 9780 und 711978 0 Donnersmrekh. | 4 — 87.50 G 8750 G er — S 9 5018 5011750 
do. neue.....4 | — 101,50 B Griechisch, Anl. s | 9250 G 9250 G Band ARGE | — E Schlagleinn ac | Set [eh 
do. Lit, C. 8.7 do cons, Gold | 71,00 G 71,00 G ane Manoni eee 11060076 Haussa Ba ee 
4, Id b f 10% b [101,60 s f do. Monop.-Anl.4 | 73506 _ 3| 13,50 G Age ae E 2, = = 
0. Lit. 8. — — i 8 5 raust, „ ä => x 
do. Posener . 4 101.60 bzB 10150 B e et 8 5 un > — Kattow.Brgb.A.| 10 | — 13000 G 130.50 B Ze Brutto 100 keen g 1 
enten en e = F177 DEA Rohen iti an Weizen-Semmelmehl per Brutto 100kg incl. Sack 2800 bis 
n 8 do. Prior.-Actj4 | — — De = "a gang a 28,50 M. — Weizen-Kleie N in Ki chen. 
Rentenbr., Schl.\4 102.60 G 102,75 bzB Kex. cons, Anl. see — ; — 1.92.25 bz] do. Portl.-Cem.| 10 | 8 11550 6 116,00 B a) inländisches Fabrikat Fe ons E ann: 
80. eee 22 2 Oest. Gold Renteſt 96.25 G 96,30 bzG . RR: 11288 5 11750 E kat 9,09—9,40 M. — Roggenmenl, fein, per Brutto 100 kg 
0. Posener. — — 2 1 "£a — c B “LO, —— 1 p 3 2 
Schl. Pr.-Hilfsk./4 | — i 40. 40. 1. u = — do. Fenervere. 287% — bse — esse ke Käufers pe inländisches Fabrikat 10,605 1100 K. 
do. do. 3½ 96.95 B 96.95 bzB 0. 5 2 — do. Gas-A.-G.) 64, — | — iz i 5 * 
in- u, ausi T andbriefe u, industr. -Obligat. — üb R. %. 4 81,15 bakl. 1. 30 81.10 bz@ do. Holz- Ind“ 91 —- — 75 b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. . 
Goth. Gr. r. B53 ½ — = do. 60. A/O. MY] — "| 8100 bz fdo. Immobilien) 6% — 11750 B 115 Breslau, 24. Jan. amtlicher Producton- borgen. 
` Pr.Centr Bodpf. 312| 94,80 G 94,90 G do. Loose 18605 127.25 G 127.9 G do. Lepensvers.| 41 — pSt — 3100 =, [Bericht] Roggen (por 1000 Kilos). — gekündigt 
do. 1800er 4% — 110240 G Poln. Plandbr. 5 | 72,30 bz 350G g fdo: Leinenind. | Th] [210 a ti 756 G e an: 1000 Br a 
Met. 1 3 do. do. Ser. V. 5 3 50 @ Ido. Cem. Grosch. 141/3 — | — 8 Br 7 „ April-Mai 175 a a r ` r. i 
Selk Bed. -Cred 0 0 0 6 © | 9310 bz do. Lia.Pigbl% | 6930 16 |6925 G . | Hafer (per 1000 Kilgr) gekündigt — Ctr., per Janar | 
r , , a ineno 
kleine 3ʃ½ 95 >| 95: =f do. do, kleines — — es. (V. ch. 73 >: Ý À r 100 000 Kigr. — 
i r Sun 10080 40 bs 10080465028 do, do. (innere)lä — = Laurahütte . 13 | — [139,25à9,00 [138,50 bzo loco in Quantitäten r 1000 » per Januar 60,00 Be 
do. rz. à 110413111085 & A. Oct 11090 b2GA.3 | do. do, (äussere | 86.40 B 36,30 B Ver: Oelfabrik -| Alel — 110225 B_ 110100880 bz] Spiritus (per 100 Sibe, gekündo te Eons: erol 
40. rz. à 1005 103.75 B 103,75 B do. do.v.1890% | 86.0046,05 bz | 85.95 ba Wechsel-Course vom 23. Januar. 70 Kk. ae per Jan. 30er 66,70 Gd., Jan: or 
dó. Communal. 4 100,70 B 100,65 B 1 97,50 G 750 0 Amsterd. 100 Fije B = en G Kasdim April. Mat 15 Gd. 3 
— do. oldr. — — do. 5 167. = . v. Giesche's E „Mar 
E a a a Eh: e e e p don a a 
anrsmkh. Obl/ 5 — — o. Or.-Anl. II do. 0. 23. M. 20.225 B . i 
FAAET 8 z = ee aa a r Baere Bpiritan-R Tabea (asd ede on Verprauchuabgabeß 
Partial-Obligat.|4 | — — erb. Goldrented | — — do. 0. 2 M. — à Re > 
| Kramsta Oblig.5 | — = Türk. Anl.conv./i | 18,90 B 18,85 bz Petersb. 100 SR 5½ñ W. — für den 24. Januar: 3er 66.70, 700r 47.20 Mk. 
` Laurahütte Ob. 4½ — — do. 400 Fr.-Looseſ fr 80.50 G 80,50 B Warsch. do. 5½8 T.1236,10 ba 
S. Eis. Bd.Obl.( | — — Ung.Goid-Rentel# 92 80 B 92,60 bz Wien 100 F1. . 4½8 T.1177,50 G 
T.-Winckl. Obi, 10000 0 100,00 G do. do. kleine— — — do. do. 4½2 M. 176,35 G 
v. Rheinbaben |- Ung.Gold-Rentej4!/,1103,00 B 102,10 B z l 5 pCt 
sche Khlg.-Obl.t | — — do. Pap.-Rente 5 | 90,00 bzB 89.80 B 1 Bank-Discont 4 pCt. Lombard 1½ resp. . 


Breslau, Druck von Gró, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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